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LggesspiM;
Der italienische Außenminister Grrrndi wird am Sonn,

lag jn Berlin eintrefsen und rorrrursichllich an, Montag vom
Reichspräsident; n empfang n werden.

Der preußische Jnvenmin 'rskee Screring hatte eine Be¬
sprechung mit dem Reichsrrchr- und Innenminister Gröner.
Der Chef der Reichswehr, Ecneralleutnank SchlxichLr, war
bei der Besprechung zugegen.

Der amtliche Preußische Pressedienst bezeichnet die Zei-
kungsmeldung, daß die Beamkcngehäkicr in Preußen aufs
neue um 8 bis 10 v. H. gekürzt werden sollen, als „voll¬
ständig aus der Luft gegriffen '.

Line Zeilungsmeldung , daß die Erhöhung der Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung, der Wegfall der Gebühr für

! den Krankenschein und d-'e Beteiligung der Versicherten zn
den Arzlkofken aus dem Weg der Itoloerordnung geplant sei,
wird halbamtlich sür unzutreffend erklärt.

Der preußische Landtag hak den deuischnariovalen und
den kommunistischen Mßkrauensanlrae ; gegen die preußische
Siaaksregierung mit 225 gegen 185 Stimmen abgetehnt. N-n

^ Tag vorher war der nationalsozialistischeLandlagsabgeord - j
! neke hinkler - Halle beim Verlassen des Landtags auf der

Straße verhaftet worden, um zu einer Verhandlung in
Raumburg vorgeführt zu werden. Gleichzeitig war die Ver¬
haftung zweier anderer nationalsozialistischer Abgeordneter
geplant. Der Vizepräsident des Landtags , Dr. v. Kries, hat
beim Justizminister und die NSDAP , beim Reichspräsidenten
gegen die Verhaftung Widerfpruch erhoben, die den Zweck
habe, die Stimmen der Opposition bei der Abstimmung über
die Mißtrauensanträge zu vermindern . Hinkler ist inzwischen
wieder freigelassen worden.

VdZ. verbreitet, die Wahlkreisorganifakionen der Mrk-
schastsparlei Hallen die Stellungnahme des Pcrrkeivorsiands
und der ReichsraWfraktion gebilligt. Die Meldungen von

> Austritten verschiedener Ortsgruppen aus der Partei feien
unrichtig.

Enva 889st englische Staatsbeamte hielten am Mittwoch
abend in der Älberk-Hall in London eine Protesivcrfammlung
gegen die neuerdings vorgenommene Kürzung ihrer Ge¬
hälter ab.

Die Würfel sind gefallen! Mit 25 Stimmen Mehrheit
> ist das zweite Kabinett Brüning,  das 21. seit der Re¬

volution, der Gefahr des Sturzes entronnen . Nach der
Niederlage zog sich die nationale Opposition wieder zurück.
Ihr folgte kurz darauf der größere Rest des Reichstags.

! Er soll bis Ende Februar zu Hause bleiben. Die Reichs-
i regierung will allein, etwa noch in Gemeinschaft mit dem
! vom Reichspräsident^ vorgeschlagenen Wirtschafts-

beirat,  Weiterarbeiten und weiterregieren , die große
Wirtschaftsreform, auf die man seit Monaten wartet , ins
Leben setzen, noch weitere Notverordnungen erlassen, kurz

! alles tun , was in der Zwischenzeit, bis zum Schlußtermin
des Stillhalteabkommens , nötig ist, um das deutsche Volk
in den schweren Monaten , die ihm nun bevorstehen, durch¬
zuhalten.

Daß Reichskanzler Dr . Brüning  das beste Wollen
für die Rettung Deutschlands hat, daß er über hervorragende
Fähigkeiten verfügt , daß er Tag und Nacht seine Kraft
dem hohen Amte, das ihm anvertraut ist, widmet, das
kam in allen Reden der Abgeordneten, seiner Freunde wie
seiner Gegner , zum wohltuenden Ausdruck. Auch Hitlers
Brief  an Brüning ist ein schönes Zeugnis der Anerken¬
nung. Was man an ihm aussetzt, ist, daß er sich nicht von
der Linken loszureißen vermöge. Brüning ist kein Mac
Donald.

Im übrigen dreht sich heute die öffentliche Diskussion
. diesseits und jenseits des Ozeans um den gegenwärtigen

Franzosenbesuch in Washington.  Man fragt
und rät : Was werden Lava ! und Hoover  miteinander

! verhandeln? Werden es nur französisch-amerikanische Han-
' dels- und Wirtschaftsinteressen sein? Oder werden es Be¬

lange sein, welche die ganze heute in allen Tiefen erschüt¬
terte Menschheit angehen? Beibehaltung oder Aufgabe des
Goldstandards ? Beseitigung der deutschen Katastrophe?
Herabsetzung der Reparations - und der Kriegsschulden?
Abrüstung zu Wasser, zu Land und in den Lüften ? Soll

! das Hooverjahr um weitere drei oder gar fünf Jahre ver-
! längert werden?

Auch Hoover  ist eine rätselhafte Sphinx . Man weiß
heute noch nicht, wie er zu der Frage der deutschen Repa¬
rationen und der Ekiegsschulden steht. Ehemals bestand er
darauf, daß die beiden streng auseinandergehalten werden
müßten. Aber die Praxis schritt über die Theorie hinaus.
Heute erklärt jeder Schuldnerstaat an Amerika, er wolle
mindestens soviel von Deutschland, als er nach Washington
vbliefern müsse. Und Frankreich noch viel mehr, weil es
angeblich das Geld zum „Wiederaufbau " brauche. In Wirk¬
lichkeit aber braucht es unser gutes deutsches Geld für seine
Kanonen, denn der sogenannte Wiederaufbau ist schon zehn¬
fach bezahlt. Und das eben will Hoover nicht leiden. Nach
seiner Ueberzeugung, die er dieses Frühjahr auf dem Kon¬

greß der Internationalen Handelskammern zum Ausdruck
brachte, beruht die heutige Weltkrise auf dem unsinnigen
Wettrüsten  und dem dadurch erzeugten Mißtrauen der
Völker zueinander . Erst müßte daher abgerüstet werden,
gründlich und ehrlich. Und dafür wird Laval  nicht zu
kaben sein. Er wird vielmehr wieder das alte Lied von
Frankreichs Unsicherheit und Deutschlands Gefährlichkeit
dem Präsidenten vorheulen.

Eines aber ist bombensicher: Deutschland kann
keineReparationenmehrbezahlen.  Das wissen
die amerikanischen Bankiers samt und sonders. Einer ihrer
Führer schrieb unlängst im „World Telegram " : „Die ganze
Kriegsschuldenpolitik ist eine Farce . Deutschland wird im
nächsten Juli ebenso außerstande sein, die Reparations¬
zahlungen wieder aufzunehmen, wie es im vergangenen
Juli zahlungsunfähig war . Ein Aufschub der Kriegsschulden-
zahlungen wird sich im nächsten Juli ebenso unabwendbar
erweisen wenn wir der Frage nicht vorher nähertreten.
. . . Die Zeit ist vorbei, da man sich politische Masken Vor¬
halten und nutzlose Hilfsmittel anbieten konnte, der Schaden
ist bereits angerichtet."

An uns und unserer Regierung liegt es nun , über diese
harte Wirklichkeit der Welt keinen Augenblick mehr einen
Zweifel zu lassen, nämlich über die Wahrheit : Wir
können nicht mehr bezahlen.

Aber auch die anderen Länder sind in der Not. Die
Goldkrise  geht umher wie ein brüllender Löwe und
sucht, wen sie verschlänge. Besonders schwierig sind die Ver¬
hältnisse in England.  Dort tobt als eine Folge der
Pfundkrise ein heftiger Wahlkampf,  wie ihn die eng¬
lische Geschichte seit grauen Urzeiten nicht mehr erlebt hat-
Wie gemütlich war es doch früher ? Da rangen die Kon¬
servativen (Tories ) und Liberalen (Wighs ) mit¬
einander , weniger als politische Parteien , mehr als zwei
Sportgegner . Man wechselte in einer gewissen Regelmäßig¬
keit die Regierung . Jn diesem Jahrhundert aber meldete sich
einen neue, dritte Partei : die Labour - oder Arbeiter¬
partei,  die , ähnlich wie heute die deutschen National-
sozrlisten, von 1 754 000 im Jahr 1918 aus 4 247 000 Stim¬
men im Jabr 1922 hinausschnellte. Durch Mac Donalds
Wechsel ist sie zerschlagen. Auch die Liberalen haben sich
geteilt. Nun ziehen nicht weniger als acht Parteien in den
Wahlkampf, und die Konservativen wollen mit den Liberalen
gegen die Arbeiterregisrung zusamm.snhalten , weil eine
neue Arbeiterregierung dem britischen Kredit „unabsehbaren
Schaden" zufügen würde. Ja , die Liberalen wollen, ganz
gegen ihren elementarsten Grundsatz, soaar den von den
Konservativen geforderten Zollschutz schlucken.

Im fernen Ostasien steht es mit dem japanisch-
chinesischen Streit  immer noch auf Spitz und Knopf.
Noch vor ein paar Tagen schien es, als ob Japan sich jede
Einmischung des Völkerbunds in diestm nachbarlichen Zwist

verbäte , eine Einladung an Amerika, sich an Äon Genfer
Ratstisch gefälligst setzen zu wollen, als sakungswidrig ab¬
lehnen. ja sogar gegebenenfalls aus dem Völkerbund aus¬
treten wölke. Jetzt aus einmal heißt es anders . Und nun
sitzen die Weisen des Hoben Rats in außerordentlicher Ta¬
gung unter Briands Vorsitz in Genf zusammen, um im Sinn

-es Kellogg scheu Kriegsächtungspakts den verworrenen
mandschurischen Faden zu entwirren . Ob sie auf die Be-
di n gun g- n Japans  restlos eingehen können und wer¬
den, und ob China, das auch Bundesmitglied ist, damit ganz
einverstanden ist, — es hat inzwischen Gegenbedin¬
gungen  gestellt — wird die Zukunft bald zeigen. Die
Mandschurei, dieses zukunftsreiche Land, ist und bleibt aber
Asiens Wetterwinkel.

Die Vorbereitungen zu der großen Abrüstungskon¬
ferenz  Februar 1932 schreiten flott voran . Die Staaten
beantworten nacheinander den Rüstungs -Fragebogen . Beim
Generalsekretariat in Genf liefen die Zahlen von Deutsch¬
land, Frankreich, der Tschechoslowakeiund Polen  ein.
Uns Deutsche interessiert besonders die polnische Denkschrift.
Hienach erklärt unser „guter und getreuer Nachbar", daß er
wegen seiner ungeschützten Lage unmöglich abrüsien
könne; er müsse vielmehr für sich eine Rüstungs¬
erhöhung  und außerdem verlangen , daß die Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrags über Deutschlands Ent¬
waffn  u n g sür alle Zukunft eingehalten werden. Mittler¬
weile gibt Polen , jenes Agrarland „ohne Erntemaschine und
ohne Traktor ", nicht weniger als ein volles Drittel ferner
Staatsaufwendungen sür sein Militär aus . Und wer trägt
die Schuld an der „geographischenLage" Polens ? In die¬
ser Woche jährt sich der völkerkundliche Fehlbesch-luß über
Ostoberschlesien  zum .zehnten Male . Wer hat den¬
selben zu verantworten ? Diese „gigantische Dummheit"
(Sven Hedin)? Polen bedanke sich hiefür bei seinem fran¬
zösischen Schutzpatron.

Unsere Rot schreitet langsam aber unheimlich weiter.
Daneben will das völlig haltlose Gerede über eine kom¬
mende Jnfl - tion  nicht verstummen. Di? „Frankfurter
Zeitung " deutete sogar an, unsere Wirtschaftssührer würden
mehr oder weniger eine „Verwässerung bei Währung " wün¬
schen. Daß dies völlig erlogen ist, haben der Langnam-
Verein in Düsseldorf, die Geschäftsstelle der Deutschen Volks-
Partei , die Herren Dr. Vögler,  Geheimrat Scbmitz und
Silverberg  feierlich bezeugt. Ja . Geheimrat Di . K astl,
das geschästsführende Präsidialmitglied des Reich-verbands
der deutschen Industrie , hat öffentlich erklärt : „Von keinem
einzigen Industriellen ist in den Gremien des Reichsverbands
irgend ein Blan erörtert worden, der inflationistischeZiele
verfolgte. Das Präsidium und der Vorstand des Reichs-
verbands haben vielmehr gerade in den letzten Monaten ein¬
stimmig jegliche Art von Währrmgsexperimenten mehrfach
abgelehnt. " Z4.

Der Rai fordert_
Entschließung des VölkerbundsraLs

zum mandschurischen Streit
Genf,  22 . Okl. Briand legte in der öffentlichen Sitzung

des Rats folgende Entschließung vor : Der Rat fordert die
japanische Regierung aus, sofort mit der Räumung des be¬
setzten Gebiets in der Mandschurei zu beginnen und sie
stnscnwsise zu beschleunigen, so daß die Räumung bis zur
nächsten TLgung des Rats am 18. November beendet ist.
Die chinesische Regierung wird anfgefordert, im Hinblick auf
die Wiederinbesitznahme des geräumten Gebiets alle Maß¬
nahmen zu ergreifen, um die Sicherheit des Lebens der
japanischen Staatsangehörigen , die dort wohnen, und den
Schutz ihres Eigentums sicherzustellen. Den chinesischen Be¬
hörden, die sie mit dieser Maßnahme beauftrag , sollen
Vertreter anderer Staaken beigeordnet werden, damit diese
die Ausführung der Maßnahmen , um die es sich handelt, ver¬
folgen können. Der Rat empfiehlt der chinesischen und japa¬

nischen Regierung, nach vollzogener Räumung direkte
Verhandlungen  über alle zwischen ihnen schwebenden
Fragen aufzunehmen, insbesondere über die mandschurische
Dahn. Zu diesem Zweck gibt der Rat den beiden Regierun¬
gen dH» Anregung, eine Schlichtungskommission oder eia
ähnliches ständiges Organ inzusehen.

Die Vertreter Japans und Chinas erklärten übereinstim¬
mend, daß sie henke noch nicht endgültig zu dieser Ent¬
schließung Stellung nehmen konnten. Briand vertagte darauf
die Sitzung aus Freitag nachmittag5 Uhr.

Scharmützel in der Mandschurei
Nach einer Reutermeldung aus Mukden

chinesische Truppen ein japanisches Flugzeug beschossen
" Erkundungsflug längs einer Eisenbahn-

t-nie nach Muke-m rucfuhrte . Das Flugzeug soll daran-
Bomben abgeworsen haben. - Es känn auch um--tze-ehrt gewesen sein. ^

Washington winkt ab
Europäische Sicherheitsfragen

sind Amerika unwichtig

Reuyork, 22. Okt. Aus die Auslastungen der französischen
Halbamtlichen über Lavals Wünsche  bei dem Beisuch in
Washington — die bekanntlich in der mittelbaren »der un¬
mittelbaren amerikanischen Unterstützung für Frankreich im
Kriegsfall Apfelten — veröffentlicht Associated Preß eine
offenbar halbamtliche Meldung : Hoover habe sein Augen¬
merk" auf die W el t w i r ts cha f t s l a -ge , die Schulden-
nachprüsu  n g und die R ü st u n g s e i n s chr ä n ku n g.
Die riesigen Rüstungsausgaben betrachte Hoover als einen
der Hauptgründe für die Wirtschaftskrise. Es sei aber kei -
n êswegs seine Absicht , sich in europäische

S i che rh ei  t s" f r a g e n einzutassen, und wenn Laval
- .achlich mit solchen Gedanken nach Washington komme, ja
würde das hier eine Ueberraschung  Hervorrufen.

Laval in Neuyork
Reuyork, 22. Okt. Der französische Ministerpräsident ist

heute vormirta-g an Bord des Dampfers „Jsle de France"
in Reuyork angekommen und amtlich begrüßt worden. Im
Rathaus fand ein Empfang statt, bei dem Laval eine An¬
sprache hielt, in der er von dem Bedürfnis der „allgemeine«
Sicherheit" sprach, wofür bestimmte Abmachungen getroffenwerden münten.

Kundgebung Lavals an das amerikanische Volk
Paris,  22 . Okt. havas meldet aus Reuyork. daß IM-

nisierpräsident Laval an das amerikanische Volk soloend«
Krrndgeb̂ng gerichtet hat: Ich freue mich, von Bord der
..Jsle de France" aus dem amerikanischen Volk meine herz¬
lichsten Grüße zu entbieten. Die Größe und lebhafte Freund-
schaff, die unsere beiden Länder vereint, dürfte sicher durch
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meiiie Unterredung mit Präsident HEttb ^täickk werden.Ick wünsche dock eine immer entere Zusammenarbeit znn
s<§ n Amê ka und Frankreich die Lösung derSAwlerrg-
keiten erleichtert, die die Welt ^ urk. Re-ckerungen müssen sich bemühen, das Elend A bchmligen
mrd dm Wohlstand wieder herznfiellm. Sie müssen sich un-
Ehrsam der Konsolidierung des Frredens nndmem Um
an diesen hohen Ausgabe« mitzuarbesten. bm ich aus Frank
reich nach Amerika gekommen, und werde mit dem Präs,d-ntsn tun- beirenndeten grasten Republik verhandeln.

Neueste Nachrichten
Der Wirtschaftsbeirat
Darunter kein Würkkemberger

Berlin, 22. Okt. Außer den bereits genannten Herren sind
noch folgende Persönlichkeiten in den Wirtschaftsbeirat be¬
rufen worden: Kaufmann Louis Körner,  Berlin .- Ritter¬
gutsbesitzer von Oppen,  Präsident ddr Landwirtschafts-
kammer Brandenburg , Dannenwalde : Bernhard O t t e, Vor¬
sitzender des Gesamtverbands der Christlichen Gewerkschaften
Deutschlands, Berlin ; Direktor Dr. rer . pol. h. c. Robert
Pferd menge  s , Köln; Bäckermeister Ernst Pf kug¬
ln och er,  Magdeburg ; Direktorder Commerz- und Privat¬
bank Friedrich Reinhart,  Charlottenburg : Max Nös¬
sige  r , Vorstandsmitglied des Gewerkschastsbunds der An¬
gestellten, Berkin-Zchlendorf; Dr. jur . Schmitt,  General¬
direktor der Allianz und Stuttgarter Verein AG., Berlin;
Geheimer Kommerzienrat Dr. für. h. c. Hermann Schmitz,
Vorstandsmitglied der IG . Farbenindustrie AG., Berlin;
Dr. jur ., Dr. ing. e. h. Paul Silverberg,  Industrieller,
Köln; Otto Suhr,  Vorstandsmitglied des Allgemeinen
Freien Angestelltenbunds, Berlin ; Generaldirektor Dr. ing.,
Dr. phil. h. c. Albert Bögler,  Dortmund ; Fabrikdirektor
Willy Wittke,  Dresden.

Reichspräsident v. Hin den bürg  hat den Wirtschasts-
beirat zur ersten gemeinsamen Sitzung mit der Reichsregie¬
rung , an der auch Reichsbankpräsident Dr . Luther  und
Generaldirektor Dr. Dorp Müller  von der Reichsbahn
teil-nehmen werden, auf Donnerstag , 29. Oktober, vormittags
11 Uhr in sein Haus eingeladen.

Unter den 25 Beiratsmitgliedern befindet sich auffallen¬
derweise kein Vertreter Württembergs.
Gerichtliches Nachspiel für den Streik deutscher Matrosen

m russischen Häfen
Kiek, 22. Okt. Die deutschen Handelsschiff , auf denen

in russischen Häfen ein wilder Streik  ausgebrochrn war,
sind zurückgekehrk In Holtenau, dem ersten deutschen
Hafen, den die Schiffe berührten , ist ein Schnell¬
schöffengericht  zusammenoetreten , dem alle von der
Schiffsleitung benannten Besatzungsmitolieder unverzüg¬
lich vorgeführt wurden. Die Anklage lautet auf Meuterei.

Wieder ein Sprengsiossdiebstuhl
Wernigerode (Prov . Sachsen), 22. Okt. Wegen eines

S rengstoffdi-ebstahls wurden hier 8 Lerne festgenommen.
T .: Verhafteten waren geständig, vor einiger Zeit in einem
ch figen Steinbruch etwa 78 Pfund Dynamit entwendet zu
b m. Fünf von den Festgenommenen wurden aus der
Hast entlassen.

»Laarbundgarde^
Saarbrücken. 22. Okt. In Kreisen des Saarbunds beschäf¬

tigt man sich jetzt mit dem Gedanken, eine besonders uni¬
formierte Saarbundgarde  zu schaffen. Der Vater
dieses Gedankens ist Ingenieur Rossenbeck, der Leiter der
Inspektion Luifenthal. Bis jetzt hat man etwa 15 bis 20
junge Leute angeworben , die unter Führung Rossenbecks,
init langen Stöcken bewaffnet, militärische Ueb uri¬
gen  veranstalten . Es ist mehr als zweifelhaft, ob auch in
diesem Fall die Regierungskommission wegen Ueberschreiiung
des Üniformverbots einschreiten wird.

In SchisfweÄer hat man durch Anwendung schärfster
Druckmaßnahmen erreicht, daß wieder eine neue fran¬
zösische Schule  mit zwei Klassen ausgemacht wird. Als
Lockmittel Aalten bessere Löhne, Geschenke aller Art und
Drohungen.  Etwa 60 Kinder sind angemeldet woroen.
Den Unterricht soll ein verkrachter Student übernehmen. Ein

Bergmann schreibt dazu: „Wir bedauern die armen Kinder
und mehr noch die Eltern , die den Erpressungsversuchen
der französischen Söldlinge zum Opfer gefallen sind, jenen
ringewanderten Günstlingen und andern Postenjägern , die
mit den Nöten und Sorgen ihrer darbenden Arbeits¬
kollegen Schindluder treiben ."

Streik der städtischen Beamten in Warschau
Warschau, 22. Okt. Die Beamten und Angestellten des

Magistrats Warschau sind heute vormittag in einen ^ stän¬
digen Streik eingetreten. Nur die städtische Gasanstalt und
die Straßenbahn arbeiten normal . Die Beamten begründen
ihren Schritt damit, daß sie seit längerer Zeit ihr Gehalt
nur ratenweise und mit bedeutenden Verspätungen erhal¬
ten. Sollte der heutige Streik nicht das gewünschte Er¬
gebnis haben, so ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die
Beamten und Angestellten in der nächsten Woche in esnen
allgemeinen Streik eintreten.

Sieben Ursachen der Weltkrise
London, 22. Okt. Einem Vertreter des Pariser Blatts

„Excelsior" gegenüber erklärte Iosia Stamp,  einer der
Direktoren der Bank von England , die Weltwirtschafts¬
krise sei auf folgende 7 Ursachen zurückzuführen: 1. Der
nutzlose Versuch, die Goldwährung aufrechtzusrhalten;
2. die hohen Zolltarife ; 3. die Kriegsschulden; 4. der Wider¬
stand der Gewerkschaften gegen die Senkung der Tarif¬
löhne; 5. die übermäßigen Ausgaben der Regierungen : 6. die
Ueberzeugung der Industrie und Landwirtschaft; 7. die
wilde Speklarion an der Reuyorker Börse . — Stamp fügte
aber hinzu, daß England den Schutzzoll gegenwärtig nicht
entbehren könne.

Württemberg
Stuttgart , 22. Oktober.

Der Arbeftsmarkk. Im Bezirk des Landesarbeirsamts
Südwest-deutschland standen am 15. Oktober 1931 in der
versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung
67 399 Personen , in der Krisenunterstützung  56 102
Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 5712
oder 4,4 v. H. von 129 213 auf 123 501 Personen (102 035
Männer , 21 466 Frauen ). Davon kamen auf Württe n-
berg  51767 gegen 53155 und auf Baden  71734 gegen
76 058 am 30. September 1931. Im Gesamtbezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen zusammen am
15. Oktober 1931 auf 1000 Einwohner 24,5 Hauptunter¬
stützungsempfänger gegen 20P zur gleichen Zeit des Vor¬
jahrs . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern vermerkten
Arbeitsuchenden  ist Ende September bis
15. Oktober von 233 082 aus 980 gestiegen.

Gehaltskürzung beim Landestheaker. Vom Angestell¬
tenrat der Württ . Landestheater erhalten wir eins Zu- !
schrift, die sich gegen die Darlegungen des Kultministers im s
Finanzausschuß wendet und hervorhebt, daß eine wirkliche
Gesundung der Landestheater nur erzielt werden kann,
wenn man sich entschließt, vom bürokratisch organisierten
Theater zu einem wirtschaftlich-produktiven Theaterbekrieb
überzugehen. Dis Angestellten betonen zum Schluß, daß sie
bereit waren und sind, Lasten auf sich zu nehmen^ wie sie
in der schweren Krise jeder Staatsbürger tragen muß, daß
sie sich aber aus Notwehr gegen Maßnahmen stellen müssen,
die in ihrer erdrückenden Schwere den übrigen Staatsange¬
stellten auch nicht im entferntesten zugemutet werden. And
solange nicht alle Mittel erschöpft sind, um den Abmcmgel im
Theater -Etat durch erhöhte Einnahmen zu verringern , hal¬
ten die Angestellten der Württ . Landestheater die vorge¬
sehenen Abstrichs von den Personalausaaben für ungerecht
und auch vom Standpunkt des Staats aus für nicht ver¬
tretbar.

Der Reichsparteitaq der Bolksrechksuarkel findet am
Sonntag , den 25. OAober, in Darmstadt statt und wird sich
vor allem mit der Hauszinssteuersrage und der Notverord¬
nungspolitik befassen. Am Samstag wird zugleich der zweite
deutsche Sparer - und Wirtschaftskongreß abgehalten.

Haussuchung bei der Roten Hilfe. Gestern morgen suchten )
Beamte der Abteilung 2 b drei beschlagnahmteNummern der j
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Zeitschrift „Sozialistische Sowjetrepublik ", die „Rote Stmm-
fahne", den „Propagandisten ", Heft 9 vom September 1931Gefunden wurde nichts.

Cannstatt , 22. Okt. Die Flucht aus dem Leben
In einem Hause der Brenzstraße versuchte eine 29 I alte
rlcrau Selbstmord zu verüben. Zuerst brachte sie sich mit
einer Rasierklinge am linken Handgelenk Schnittverletzungen
b̂ i und öffnete in der Küche ihrer Wohnung den Gashahnen.
Wahrend sie bei diesen beiden Fällen an ihrem Vorhaben
noch rechtzeitig gehindert werden konnte, gelang es ihr kurze
Zeit später, eine größere Menge von Schlaftabletten eimu-
nehmen. Sie wurde in bewußtlosem Zustand rn das Kran¬
kenhaus Cannstatt übergsführt.

Aus dem Lande
Gmünd, 22. Okt. Keincn Most in Zinkgesäßen

aufbewahren!  Das Forschungsinstitut teilt "mit- Bor-
einigen Tagen wurde von uns ein Obstmost untersucht, der
zwei Tage lang in einer verzinkten Kanne aufbewahrt wor¬
den war . Die Untersuchung ergab nun. daß sich während
dieser Zeit im Most soviel Zink aufgelöst hatte, daß ein Genutzt
zu sehr schweren  Be r g i f t u n g s e r s che i n u n q e M
hätte führen müssen. Dieser Fall gibt uns Veranlassung, dis
Bevölkerung dringend davor zu warnen , Most oder ähn¬
liches Getränke in Gesäßen aufzubewahren, die aus Zinkbestehen oder zerzinkt sind.

Darkenslein OA. Geraöronn . 22. Okt. AufderTreib-
sa gd  a n g e s cho s s e n. Bei der Treibjagd in den fürstlich
Bartensteinschen Waldungen in der Lenz-Eiche wurde der
fürstliche Förster Dill  von Herrenzimmern an den Beinen
angeschosssn. Der Verletzte wurde von Fürst Karl sofort
nach Niederstetten verbrach: und dort in ärztliche Behänd-lung genommen.

Schrezheim OA. Ellrvcmgen, 22. Okt. Verhängnis¬
volles  H ü t e f e u e r. Als am Dienstagmittag der elf¬
jährige Hütejunge des Landwirts Königer das Vieh auf die
Werde trieb, nahm er ein Streichholz mit . um ein „Feuerte"
zu machen, weil es so kalt sei. Er machte auch ein Feuerte,
nur einen Meter von der Feldscheune entfernt , weil es dorr
windstill war . Die Flammen griffen auf die Scheune über,
die rasch mit den in ihr aufgestapelten Heuvorräten bis auf
den Grund niederbrannte . Der Schaden ist teilweise durch
Versicherung gedeckt.

Bad Mergentheim , 22. Okt. Seltene Jagd.  Land¬
arbeiter entdeckten auf einein noch gut belaubten Baum in
der Au zwei dachsähnliche Tiere von gelblich-grauer bis
chwarz-brauner Farbe mit graugelbem Schwanz, mit
chwarzbraunen Ringeln . Der Baum wird energisch ge-
chüttelt und in der ausgebreiteten Pferdedecke werden nach

kurzer Zeit zwei Waschbären aufgefangen, die aus einer
Nerzfarm entwichen waren . Die Länge der Tiere beträgt
ungefähr 65 Zentimeter.

Rokkenburg, 22. Okt. Freibad.  Der Gemeinderat hat
beschlossen, auf dem Hammerrvafen ein modernes Freibad zu.
errichten. Da die Stadt keine neue Schuld aufnehmen darf,
soll die Errichtung durch einen Verein unter Bürgschafts¬
übernahme durch die Stadt erfolgen. Nach Tilgung der auf-
zunehmenden Schuld geht die Badeanlage in den Besitz derStadt über.

Schwenningen , 22. Okt. Spinale Kinder¬
lähmung.  In der Siedlungskolonie auf Sauerwasen hier
ist ein Mädchen an spinaler Kinderlähmung erkrankt . Die
Kranke wurde sofort in das Krankenhaus nach Villingen
und dann in die Universitätsklinik nach Freiburg verbracht.

Göppingen, 22. Okt. Das Kriegerdenkmal nun¬
mehr vollständig.  Das von Professor Fehrle -Gmünd
entworfene und bereits im vorigen Jahr fertiggestellte Krie¬
gerdenkmal in den Ludwigsanlagen in Göppingen ist nun¬
mehr vervollständigt worden, indem die Namenstafeln der
im Weltkrieg gefallenen achthundert Göppinger angebracht
wurden . Die Tafeln wurden in den Werkstätten der Würt-
tembergischen Metallwarenfabrik , Göppingen, hergestellt.

Alm, 22. Okt. Drei Raubüberfälle in einer
Nacht . In der vergangenen Nacht überfiel ein etwa 22 I.
a. Bursche den Regierungssekretär Nußhart  in der
Schützenstraße in Neu-Ulm vor dessen Anwesen. Unter Vor-
baltuna einer Pistole entwendete er dem Uebertallenen eins

Zaust über Vanzig
von / .eonk/ne u.

(Nachdruck verboten)
17. Fortsetzung.

Sie hörten ihn draußen die knarrenden Stufen nach
unten gehen in sein Arbeitszimmer.

Da stand er reglos eine Weile am Fenster . And lang¬
sam ebbte jein Zorn ab und er atmete ruhiger.

Daß die Mutter ihn auch nie verstehen konnte ! Ueber-
haupt keiner hier im Veldekehaus, seit der Vater tot war.
Er war ihnen wohl zu rauh , zu schroff, zu ehrlich. Konnte
nicht so lieblich tun und scharwenzeln wie der Vertie.
Mutter und Bruder hatten immer etwas auszusetzen an
ihm, wohl weil sie seine Ueberlegenheit fühlten und sein
rastloser Fleiß auf jedem Gebiete dem jüngeren Bruder
oft einen Stachel und ein Dorn im Auge war . Denn Klaus
Beldeke stand heim Rat und bei der Bürgerschaft in hohem
Ansehen, auch hatte man ihn , trotz seiner jungen Jahre,
schon mit manchem Ehrenamt betraut . Bei alledem war er
ernst, still und bescheiden geblieben . Und es war ihm selber
nicht bewußt in seiner Arbeit , daß sein Herz oft Hunger
hatte nach ein wenig Liebe und Freundlichkeit daheim.
Frau Katharina ging ganz in ihrem Haushalt auf und
rechnete und scharrte nur zusammen für alles , was Beldeke
hieß.

Am meisten aber für ihren Liebling Vertier Der ge¬
wann durch sein lustiges , liebenswürdiges Wesen viel eher
alle Herzen, als sein ernster , schweigsamer Bruder . Aber
das war schon immer so gewesen, und Klaus Beldeke hatte
sich mit der Zeit daran gewöhnt.

Da war es nun wie ein stilles Verwundern über ihn
gekommen, daß Antje Borcke just zu ihm zu halten schien
und den anderen zum Trotz an seiner Seite stand. Das
füllte ihn mit einer großen, starken Freude , von der er
sich heute noch gar keine Rechenfchaft geben konnte. Aber
cs erschien ihm mit einmal das düstere, alte Veldekehaus

viel lichter und sonniger , und das Herz wollte ihm warm
werden, wenn er daran dachte, daß nun immer und im¬
mer wieder diese frohen, reinen Mädchenaugen ihm snt-
gegenlachen würden und flinke Hände immer bereit waren,
ihm zu helfen.

Klaus Beldeke reckte sich und griff mit beiden Annen
hoch am Fenfterkreuz . Es war ein Starkes und Zuver¬
sichtliches über ihn gekommen. And er fühlte eine Kraft,
deren er sich früher noch gar nicht bewußt gewesen. Woher
kam das nur ? Der ernste Ratsherr schüttelte den blonden
Kopf und setzte sich tief atmend an seinen Arbeitstisch.

»

Zu derselben Zeit stand Antje oben in ihrem Stüb¬
chen und sah stirnrunzelnd zum stumpfen Turm der Ma¬
rienkirche empor, um den am Tage immer so wild und
kreischend die schwarzen Dohlen flogen. Ihre Gedanken
wollten heute abend nicht zur Ruhe kommen und sie mußte
immer und immer grübeln über das eine : Warum waren
die beiden Brüder nur so verschieden? Und warum war der
eine, dessen unverlobte Braut sie just sein sollte, so gar
nicht nach ihrem Sinn , — so sein und zimperlich — so un¬
männlich und geziert ?" Ach, hatte man schon jemals so
weiße Hände bei einem Manne gesehen? Und so rötliches,
gekräuseltes Haar , das sicher nicht auf natürlichem Wege
so kraus sein konnte? Antje legte beide Hände vors Ge¬
sicht und schüttelte sich. Und sagte ganz laut , als hätte sie
vergessen, daß sie doch nur mutterseelenallein in ihrem
Stübchen war . —

„Nein , herzliebster Herr Vater , den kann und werde
ich nie — niemals ehelichen! Und wenn Ihr ihn gesehen
hättet , Herr Vater , so würdet Ihr das auch meinen . Denn
Ihr seid alleweil für das Gerade , Offene, Ehrliche gewe¬
sen. Und wenn ich zu Fuß von hier nach Leba gehen sollt' ,
um Euch das zu sagen. Ich kann nicht! Ich kann es nim¬
mer !"

Und dann saß sie wieder auf der kleinen Fensterbank
und sah in den klaren Sternhimmel.

Warum ist der Bruder so anders ? Warum hat er
harte , braune Fäuste , die von Arbeit zeugen zu Schiff und
am Schwert ? Warum sind seine Augen wie Stahl und seine
Lippen voll und fest, daß man eisernen Manneswillen ab¬

lesen kann von ihnen ? Warum hatte er eine Stimme im
Rat und Führerschaft bei der Bürgerwehr und kann ein
Schiff allein führen bis nach Dänemark hinaus ? Er ist
der Einzige hier , mit dem ich über alles sprechen kann.
Und ihm will ich es auch gleich sagen, daß es mit mir und
seinem Bruder nie etwas werden darf . Lieber gehe ich in
den Tod. Und daß sie im Veldekehaus wissen, woran sie sind
und mir nimmer Falschheit vorwerfen , gehe ich gleich mor¬
gen hin und sage alles . Sie werden mir vergeben und mich
in Frieden wieder heim lassen nach Leba ."

Spät ging Antje ins Bett und konnte lange keinen
Schlaf finden . —

Die Sonne war noch nicht aufgegangen , als Antje am
andern Morgen aus den Federn schlüpfte. Sie war so voll
Ungeduld , daß sie auch ja das Obst zur rechten Zeit von
den gefährdeten Bäumen bekäme. Kaum , daß sie sich Zeit
zum Frühstücken gönnte , stieg sie auch schon die steinernen
Stufen zur Straße hinauf , begleitet von Mägden und einem
Knecht, die große Körbe und Leitern trugen.

Trotz der frühen Morgenstunde war schon viel Leben
auf allen (Hasten. Denn in die Bürger von Danzig war
eine große Unruhe gekommen, und ein jeder , der etlichen
Besitz in Feld oder Garten vor den Toren hatte , suchte noch
schnell zu retten , was irgend zu retten war . Denn es sollte
ja alles niedergelegt werden jenseits der gewaltigen Stadt¬
mauer , und man sah schon wieder neue Rauchwolken stei¬
gen im Umkreise von Danzig . Da galt es flink zu sein und
keine Zeit zu verlieren.

Antje und die drei anderen schritten rasch vorwärts,
die Augen voll Neugier und Verwunderung überall umher¬
schickend. Bertie war nicht zum Schutz und Geleit gekom¬
men, wie er versprochen hatte . Er schlief wohl noch, und
Antje war es auch lieber so.

Sie fühlte sich so froh und leicht heute seit ihrem gestri¬
gen Entschluß, offen mit den Veldekens von ihrer Ab¬
neigung zu sprechen. Es war ihr wie ein Stein vom Her¬
zen gefallen , denn je länger sie darüber nachdachte, umso
klarer wurde es ihr , daß sie niemals dieses Rothaarigen
Weib werden konnte. Und sicher, man würde ein Einsehen
haben , und alles würde noch gut werden. —

(Fortsetzung folgt .)
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Geldbörse mit ungefähr 25 Mark Inhalt . Kurze Zeit nach
diesem Ueberfall wurden zwei weitere Raubüberfälle in
gleicher Weife in Ulm ausgeführt . Es dürfte sich mit größter
Wahrscheinlichkeit um den gleichen Täter handeln.

Dr . Schacht spricht in Ulm.  Vor einem Kreis
geladener Gäste wird Reichsbankpräsident a. D. Dr. Schacht
am 30. Oktober in Ulm einen Vortrag halten.

K r a f t w a g e n d i e b st a h l. 3n der Nacht vom 18. auf
19. Oktober 1931 wurde aus der Garage des Kaufmanns
Eugen Scheurer in Ner>Ulm ein Kraftwagen entwendet und
damit eine Schwarzfahrt unternommen . Der Wagen wurde
in total zufammengesahrenem Zustand in einem Straßen¬
graben in der Memminger Straße vorgesunden. Dem Kauf¬
mann Scheurer ist dadurch ein Schaden von etwa 400 RM.
entstanden. Als Täter wurden zwei der Polizei bekannte
Burschen ermittelt.

Alm, 22. Okt. Schnee sturm auf der Alb.  Ms
schönen sonnigen Herbsttage hat auf der Almer, Blaubeurer
und Münsinger Alb kalte windige Witterung abgelöst.
Dienstag nacht tobte ein heftiger Schneesturm, und den
ganzen Mittwoch über lag an den sonnenfreien Stellen noch
eine leichte Schneedecke.

Tomerdingen OA. Vlaubeuren , 22. L?t. Eine Land^
plage.  Bettler und Hausierer sind auf der rauhen Alb zu
einer Landplage geworden, aber man hat sich der Not nie
ganz verschlossen. Ob man freilich ein gutes Werk tut , wenn
man sogenannten reisenden Handwerksburschen, die zu zweien
sich an einem Tag 27 Viertel Wein leisten können, eine
Unterstützung reicht, ist zu bezweifeln. In einer hiesigen
Wirtschaft wurden die erbettelten Zehrpfennige tatsächlich in
diese Menge Wein umgesetzt. Einige andere von dieser
Zunft glaubten kürzlich, als sie vor verschlossenen Türen
standen und doch jemand im Hause wähnten , eine besondere,
hier nicht zu nennende Art von „Visitenkarte" am Hellen
Tag vor die Türe setzen zu müssen. Vorkommnisse dieser
Art sind nichts weniger als geeignet, die Bevölkerung mild¬
tätig zu stimmen.

Ochsenhansen OA. Biberach, 22. Okt. Alte Leute und
gesundes Klima.  Derzeit hat unser Marktflecken 18
Personen , die zusammen 1487 Jahre alt sind. Die Zahl ver¬
teilt sich hälftig auf die Männer und Frauen . Die älteste Per¬
son kann im Dezember ihr 89. Lebensjahr abschließen: Frau
Theresia Blöd. Ihr folgt als Senior unter den Männern F.
1 . Reinberger , der im 88. Lebensjahr steht. Eine Person
tritt bald ins 87. Jahr ein, zwei stehen im 86., drei im 82.
und fünf im 80. Jahr ihres Lebens,

Böblingen, 22. Okt. W i nt e r b e i hi l fe . Hier ist eine
Spende der Industrie , des Großhandels und der Banken jju-
stande gekommen, die es ermöglicht, den bedürftigen Er¬
werbslosen eine WinterbeihÄse in Form von Kartoffeln und
Brennmaterial zu gewähren.

Alm, 22. Okt. Die Max - Eyth - Kameradschaft
gesichert.  Der Freiw . Volksdienst, Ortsgruppe Ulm (Max-
Eyth-Kameradschaft), hat nunmehr für seine Arbeit die amt¬
liche Anerkennung und Förderung durch das Landesarbeits¬
amt Südwestdeutschland in Stuttgart erhalten . Durch das
Entgegenkommen des Präsidenten Kälin können die von dem
Freiw . Volksdienst Ulm vorgesehenen Arbeiten im Butzental
und späterhin Waldwegebau und Kulturarbeiten auf Oed-
und Riedflächen in Angriff genommen werden. Hiebei han¬
delt es sich besonders um die Entwässerung und Urbar¬
machung des Donaurieds bei Erbach mit dem Ziel der länd¬
lichen Siedlung . Die Max-Eyth-Kameradschaft wird am
2. November ihre Tätigkeit im Butzental voll aufnehmen.
Eine große Anzahl jugendlicher Arbeitsloser, für die keinerlei
staatliche Mittel zur Verfügung stehen, hat sich gleichfalls zur
Aufnahme in die Max-Eyth-Kameradschaft gemeldet.
^ Vom bayerischen Allgäu. 22. Oktober. Der Konkurs
Sattler und Jobst . — Großes Schadenfeuer.
— Nachahmenswertes Beispiel.  Die Gesamt¬
forderungen im Konkurs des Bankhauses Sattler und Jobst
in Lindenberg betragen 800 000 RM ., so daß eine Quote
von 22 Prozent verteilt werden kann, die aus Immobilien,
Mobilien und Debitoren mit 175 000 RM . resultieren. —
Das landwirtschaftliche Anwesen der Geschwister Markels-
dorfer in Hölzers, Gemeinde Buchenberg, ist einem Brand
zum Opfer gefallen. Mitverbrannt sind etwa 500 Mark Pa¬
piergeld. Man vermutet , daß ein Handwerksbursche, der ohne
Erlaubnis in der Scheuer nächtigte, den Brand fahrlässig
oder mit Absicht verursacht hat . — Die Metzger in
Memmingen  haben mit Rücksicht auf die wachsende wirt¬
schaftliche Not die Preise für Fleisch und Wurstwaren um
durchschnittlich 10 Pfennig pro Pfund herabgesetzt.

Lindau, 22. Okt. Eigenartiger  Tod . Der 54 I.
alte Straßenmeister Konräd Burger  vom nahen Stocken-
Meiler fiel, als er bei Hergatz mit seinem Motorrad stürzte,
kopfüber in den Straßengraben . Dort schluckte er Schlamm,
»er ihm in die Lunge geriet und so den Tod nach kurzer
Zeit herbeiführte. Burger hirrterläßt Frau und 5 Kinder.

Aus Ktadt und Land
Nagold , den 23. Oktober 1931.

Mancher Ausschuß ist nur Ausschuß.

Wann ist man nicht arbeitslos?
Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland hat am 20.

Oktober bindende Richtlinien zu Paragraph 89a beschlossen
und damit die Voraussetzungen sestgelegt, unter denen an¬
zunehmen ist, daß jemand den erforderlichen Lebensunter¬
halt durch selbständige Arbeit erwirbt oder erwerben kann
oder im Betrieb eines Angehörigen miterwirbt oder mit¬
erwerben kann. Für die Landwirtschaft gelten Mindestflä¬
chen. Ein Antragsteller ist nicht arbeitslos , wenn sein oder
seiner Angehörigen Betrieb die vorgesehene Anrechnungs¬
fläche erreicht. Bei Gewerbebetrieben ist der Unter¬
stützungsantrag dann abzulehnen , wenn der Betrieb nach
Ausdehnung , Umsatz und Ertrag so groß ist, daß Gewerbe¬
treibende der gleichen Art und mit gleich großer Familie
tatsächlich den erforderlichen Lebensunterhalt durch selb¬
ständige Arbeit damit erwerben oder etwaige Angehörige
unter ähnlichen Verhältnissen den erforderlichen Lebens¬
unterhalt in ihm miterwerben können. Kann der Arbeits¬
lose nur einen Teil des erforderlichen Lebensunterhalts
erwerben oder initerwerben , so ist die Unterstützung ent¬
sprechend zu kürzen. Es ist unerheblich, ob der Antragstel¬
ler in häuslicher Gemeinschaft mit dem Vetriebsinhaber

lebte oder lebt und ob der Wohnort des Antragstellers

mit dem Sitz des Betriebes zusammenfällt . Es ist weiter
unerheblich, ob und in welchem Umfang der Antragsteller
bisher in dem fraglichen Betriebe mitgearbeitet hat . Die
neüen Richtlinien traten am 19. Oktober 1931 in Kraft.
Aenderung auf der Autölinie Nagold -Pfalzgrafenweiler

ab 24. Oktober.
In den Fahrzeiten auf der Strecke Nagold -Pfalzgra-

senweiler haben sich kleine Aenderungen als notwendig
erwiesen und zwar fährt das Auto Nagold ab 18.10 Uhr
auch weiterhin täglich, jedoch mit Ausnahme von Sams¬
tags und Sonntags . Nagold ab 20.45 Uhr fuhr bisher nur
Sonntags , nunmehr Samstags und Sonntags . In der Ge¬
genrichtung wäre zu bemerken, daß der Kurswagen Pfalz¬
grafenweiler ab 11.30 Uhr von Walddorf Waaghaus aus
um 5 Minuten vorgelegt ist; also: Walddors Waaghaus
12.05, Rohrdorf 12.15 und Nagold Vorstadt 12.25 Uhr.
Die Sonntagsfahrt Psalzgrafenweiler ab 19.30 Uhr fällt
ganz aus.

Unsere „Feierstunden ".
Die politischen Ereignisse einerseits und Katastrophen

andererseits überstürzten sich geradezu in den letzten Wo¬
chen. Einzelne Momente sind in unserer Vilderbeilage fest-
gehalten : Bundespräsident Miklas wiedergewählt , die Ex¬
plosionskatastrophe in Gdingen und der Absturz des „Bre-
men"-Flugzeuges . Von der bitteren Not spricht „Erwerbs¬
lose auf der Kohlensuche". Die Erzählung „Vergnacht"
scheint schon wieder zu lebenswahr zu werden, daß nämlich
zwei Menschen des leidigen Mammons wegen um ihr Glück
betrogen werden sollen. Die Humor - und Rätselecke will,
wie immer, für Vertreibung der Langweile sorgen.

Stammheim OA. Calw , 21. Okt. Kirchenumüau . Die
wiederhergestellte Kirche konnte unter großer Anteilnahme
von hier und auswärts feierlich eingeweiht werden . Die
Ausführung der erforderlichen Arbeiten darf mit Recht als
eine glückliche Lösung der keineswegs leichten Aufgabe an¬
gesehen werden . An dem Werk waren beschäftigt voran
Prof . Lempp  und sein fleißiger Architekt Maier , Kunst¬
maler Maier aus Neuhausen bei Eßlingen , der die prächti¬
gen aus dem Jahr 1446 stammenden Gemälde Hirsauer
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8 I Oebruucksksrtîes ?spier voriüt A bei » I
8 I BukjistAncklunL 2si8 « r - dls ^olck. W 8

Mönche wieder auffrischte, Kunstmaler Berger aus Stutt¬
gart , von dem die trefflichen Gemälde des Lhorbogens und
dessen Stirnseite stammen. Große Veränderungen hat auch
das Schiff der Kirche erfahren . Hier sind die alten unbe¬
quemen Bänke vollständig verschwunden und haben neu¬
zeitlicheren Platz machen müssen. Die neue Kanzel kam an
die Ostseite des Schiffs, ebenso der Taufstein ; der Altar
erhielt seinen Platz im Chor der Kirche. Im westlichen Teil
des Schiffes ist ein Konsirmandensaal eingebaut.

Unglückssälle.
Calw , 22. Okt. Ein Handwerksmeister von Hirsau-

Ernstmühl verletzte sich beim Basteln mit dem Beil . Die

Wunde mußte genäht werden . Auch wurde eine Ader ge¬
troffen , so daß ein ziemlich großer Blutverlust eintrat.

Glatten , 22. Okt. Dienstag morgen ereignete sich auf
dem Zimmerplatz , unweit des Sägewerks Schillinger ein
bedauerlicher Ilnglücksfall . Ein dort zum Abladen bereit-
stehender, mit Bauholz beladener Wagen sollte um einige
Meter nachgeschoben werden . Da aber die Spannketten
schon entfernt waren , kam das Bauholz ins Rutschen und
begrub dabei den 17jährigen Säger Hans Kummer  un¬
ter sich. Der Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus
überführt.

Freudcnstadt , 22. Okt. Alte Heilquellen bei Dieters¬
weiler . Es ist nahezu 400 Jahre her , seit ein gewisser
Dr . Grauer aus Tübingen entdeckte, daß auf der Die¬
tersweiler  Markung an der Lauter „drey heylsame
Bronnen " sich befinden . Er hat die Geschichte seiner Ent¬
deckung in einer Beschreibung vom 26. August 1792 nie¬
dergelegt , und es ist einem besonderen Glück zu verdan¬
ken, daß dieses alte Schriftstück noch erhalten ist und uns
Kunde zu geben vermag von den ersten Anfängen dieser
seltsamen Quellen . „Aufs dem Schrvartzwald ob Dornstetten
eine kleine Meil , ein stündlein von Dietersweiler würtem-

j belgischen Bodens ", so beginnt der Bericht, „In einem
engen Thal auß zwei Felsen den Bergen gegenüber ent
springen drey heylsame Bronnen und lauffen in das wässer¬
lein Lautier genannt , welches In Neccar fleußt , und ein
Büchsenschuß ob diesem Bronnen sein Ursprung hat ". Alle
drei Quellen enthielten damals viel Blei und Salpeter,
die eine Quelle aus der rechten Seite , der Lauter auswärts,
floß jedoch sehr viel stärker, als die beiden anderen . Wir
hören, daß dort schon seit dem Jahr 1500 viele Leute ge¬
badet hätten , „die böse alte Schäden gehabt , übel gehsilet
worden seindt, denen bricht es die Schäden wiederumb
aufs, und wo sie beinbrüchig gewesen, frißt es das faul
fleisch hinweg , welches des Salpeters eigenschaft ist, haylets
darnach wiederumb zu, welches das Bley thuet ". Alle bö¬
sen, unheilsamen Geschwüre, äußerlichen Krebs , Fisteln,
anfangenden Aussatz, Blasen und Lendenschmerzen, „auch
schlaffende ohneempfindlichen Gliedern wird es helfen".
Die alten Leute sollen damals bezeugt haben , daß dies
Wasser „die langwührige Fieber vertreibe , den weißen
Fluß der Weiber hinweg nemmen ", „so nemmendt und
schöpfend die Leuth , welche bishero daraus gebadet , daß
Wasser aus dem wässerlein Lauter , darein diese drei Bron¬
nen lausfent , und wirdt Ihnen geholfen." Manche sollen
das Wasser „aus ein Meile wegs oder zwo" haben holen
lassen, um andere Süßwasser darunter zu mischen und
so mit Nutzen zu gebrauchen. Der Berichterstatter meint,
diese Leute müßten nierenkrank gewesen sein, und er tritt
deshalb dafür ein , „daß da ein Bad aussgericht würde , die¬
weil in Deutschland kein Wasser ist, das ob Bley kauftet" .
Nahezu 30 Jahre später , am 17. Mai 1628, als noch der
dreißigjährige Krieg unser Land verheerte , kam Herzog
Friedrich von Württemberg in einem an den Forstmeister
und Vogt zu Freudenstadt Johann Walter und Adam
Schmyrer gerichteten Befehl wegen Verleihung der Wie¬
sen „unter dem Schellköpflin" an Hans Conradt Balden-
hofer, Kaufherr zu Freudenstadt , auf die Angelegenheit
zurück. Er teilte mit , daß er sich Vorbehalten habe, „wann das
wasser in der Lauter sich In der operation guet und hsyl-
samb erzaigen werde, daß wir selbsten einen Bau dahin¬
setzen, und das Wasser unserer Gelegenheit nach gebrau¬
chen, fassen und laiten mögen."

»IO letzte kÄlirt aer Voten von klont Leni»
Herne, 22. Ort . Die schwarzen Fahnen , die von Förder¬

türmen der Unglllcksstätte Mont Eenis wehen, die unüber¬
sehbaren Menschenmengen in den Straßen der Stadt , all
das gibt dem heutigen Trauertage das sichtbare Gepräge.
Schon am frühen Nachmittage hatten sich die Vereine und
Verbände vor dem Fördergebäude ausgestellt. Bald darauf
versammelte sich auch die Belegschaft auf dem Zechenhofe,
von wo ein endloser Zug zum katholischen Krankenhaus
marschierte, in dessen Leichenkammer die Opfer der Schlag¬
wetterkatastrophe aufgebahrt wurden . Hier hatte der Prä¬
sident des Landesarbeitsamts , Ordemann , als Vertreter
des Reichspräsidenten und der Reichsregierung einen
Kranz mit einer Schleife in den Reichsfarben niedergelegt,
die die Aufschrift trug : „Der Reichspräsident und die Reichs¬
regierung ". Von da wurden 5 Särge zu dem gegenüberlie¬
genden Friedhof getragen . Voran zogen Deputationen der
Behörden , der Geistlichkeit und der Verwaltungen , hin¬
ter den Särgen gingen die Angehörigen der Opfer und
die Bergleute , die mit den Toten zuletzt gearbeitet hatten.
Die Särge wurden in einem gemeinsamen Massengrab
bestattet , das an die Ruhestätte grenzt , die für die Opfer
der Grubenkatastrophe vom 20. Juni 1921 errichtet wurde.

Nach der Beendigung der Trauerseier , bei der neben
dem Vertreter der Kirche und einer Reihe anderer Persön¬
lichkeiten auch Beghauptmann Hatzfeld im Namen des
Reichspräsidenten , der Reichsregierung und der preußi¬

schen Staatsregierung gesprochen hatte , wurden die anderen
10 Toten nach dem Kommunalfriedhof in Herne-Holthausen
übergeführt , wo eine nicht minder eindrucksvolle Feier ab¬
gehalten wurde . Auch hier sprach wiederum Verghaupt-
mann Hatzfeld und gelobte ebenso, wie bei der ersten Feier,
daß die Regierung nichts unversucht lassen werde, um den
Bergarbeitern Schutz und Hilfe in ihrem schweren Berufe
zu bringen . Hier , wie auf dem Friedhof gegenüber dem
Krankenhause wurden die zahllosen Kränze niedergclegt,
die von der Reichsregierung , der preußischen Staatsregie¬
rung , den Behörden , Berufsorganisationen , der Zechen¬
verwaltung , den Freunden und Angehörigen der Toten ge¬
stiftet waren . Erst mit Anbruch der Dunkelheit leerten sich
die Friedhöfe.

Zur Unterstützung der 'Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute hat der Vorsitzende des Grubenvorstands persönlich
10 000 RM . zur Verfügung gestellt. Die Stadt Herne  hat
für jeden Toten und Verletzten den Betrag von 100 RM . be¬
willigt. Außerdem hat die Knappschaft Bochum das
Sterbegeld in Höhe von 200 bis 250 RM . zur Auszahlung
gebracht und die Knappschaftsberufsgenossenschaft einen Vor¬
schuß auf die Uusallrente für den Monat Oktober an die
Hinterbliebenen gezahlt, so daß diese fürs erste vor mate¬
rieller Notlage geschützt sind. Die Kosten der Beisetzung der
Todesopfer übernimmt die Zechenverwaltung.

Erste Urteile gegen die streikenden Seeleute
2 Monate Gefiingnis

Kiel , 22. Okt. Das im Lotsenhaus in Holtenau tagende
Kieler Schnellgericht verurteilte heute abend in dem ersten
Prozeß gegen die deuschen Seeleute , die während ihres Auf¬
enthaltes in russischen Häsen einen wilden Streik durchgc-
führt hatten , die fünf angeklagten Heizer des Hamburger
Dampfers „Ästa" wegen Vergehens gegen 8 101 der See¬
mannsordnung (Gemeinschaftliche Verweigerung des Ge¬
horsams ) zu je zwei Monaten Gefängnis . Wegen Flucht¬
verdachtes wurde gegen sämtliche Angeklagten Haftbefehl
erlassen.

Der nächste Dampfer aus Rußland wird in der kom¬
menden Nacht erwartet.

*

Raubmord an einer 7Ü-Jiihrigen.
Berlin , 23. Okt. Der pensionierte Eisenbahner Faltin

in Vasdors bei Wandlitz fand gestern abend, als er nach
Hause kam, seine 70-jährige Ehefrau ermordet auf . Der
Greisin war — vermutlich mit einer Axt — der Schädel
gespalten und gräßlich verstümmelt worden . Nach den bis¬

herigen Ermittlungen der Mordkommission ist Frau Fal¬
tin das Opfer eines Raubmordes geworden . Das Ehepaar
war erst 1926 von Insterburg nach Basdorf gezogen.

Autounglück in Wien . — Mehrere Minister verletzt.
Wien , 23. Okt. Um 12X Uhr nachts ereignete sich in

Wien ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Bunöes-
auto und einer Taxe . Beide Wagen wurden zertrümmert
und umgeworfen . In dem Vundesauto befanden sich der
Ackerbauminister Dr . Dolfuß , der Präsident des Rekonstruk-
tionsausschusses der Kreditanstalt Minister a. D. Dr . Gürt¬
ler und der gewesene Staatssekretär Abg. Stöckler. Die drei
Politiker wurden aus dem Auto auf die Straße geschleu¬
dert . Minister Dolfuß erlitt durch die Elassplitter des zer¬
trümmerten Autos Verletzungen im Gesicht und an den
Händen . Er wurde ebenso wie der Abg. Stöckler mit stark
blutenden Wunden ins Spital gebracht. Präsident Gürtler
kam mit leichteren Verletzungen davon . Der Chauffeur
der Autotaxe wurde schwer, eine weibliche Insassin des
Wagens , deren Namen noch nicht festgestellt werden konn¬
te, lebensgefährlich verletzt.
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Aebersall auf einen Geldbrieflrüger. In Berlin-Pankow
wurde ein Geldbriefträger auf offener Straße von zwei
jungen Strolchen überfallen. Sie schnitten die Riemen seiner
Geldtasche durch und flüchteten auf einem Motorrad mit
einer Beute von 700 Mark.

Für 50 000 Mark Kleider gestohlen. Bei einer Konfek-
rionefirma in der Kronenstraße in Berlin wurden in der
Icacht zum Mittwoch etwa 600 Seiden- und Wollkleider sowie
Seiden- und Wollstoffe im Gesamtwert von etwa 50 000
Mark gestohlen.

Die Duzfreunde der Sklureks. Am 5. Verhandlungstag
des Slarekprozesses (21. Oktober) erklärte Leo Sklarek , bei
feinem Bruder Max könne man noch die Listen mit ihren
sämtlichen Kunden von Rang und Stand beschlagnahmen.
Auf die Frage des Vorsi^snden nach Fällen , wo Ge-
schenke  eine Rolle spielten, antwortete Sklarek , ein
Staatsanwaltschaftsrat , der ihm durch Bruhn als ..Antise-
mit" bekannt gemacht worden sei, fei sein Duzfreund ge¬
wesen. Vorsitzender: Seit wann sind sie als Jude Antise¬
mit? — Leo Sklarek : Ich bin natürlich ebensowenig Antise¬
mit wie der Antisemit Bruhn : der tut nur nach außen so,
aber er hat fast lauter Juden zu Duzfreunden und nimmt sie
dann immer tüchtig hoch. Der Staatsanwalt hak mir einmal
ganz plötzlich eine Ahr geschenkt.  Darüber war ich gan.-
paff: denn das war das erste Mal . daß mir etwas ge¬
schenkt wurde, während ich sonst immer in die Tasche grei¬
fen mußte. Der Staatsanwalt meinte dann, er wolle sich
doch einmal revanchieren für die vielen Einladungen und
Aufmerksamkeiten, mit denen ich ihn bedacht habe.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung stellte der Vor¬
sitzende, Amtsgerichtsrat Keßner,  fest , daß die Sklarek-
öfters angebliche Forderungen an die Stadt Berlin an du
Stadtvonk „übertragen " haben, um „Vorschüsse" zu erhalten
obwohl die städtischen Aufträge für Sklarek-Lieferungen noch
gar nicht erteilt worden sind oder auch gar nicht erteil!
wurden . Irr einem solchen Fall handelte es sich um einer
Betrag von 70 000 Mark, den sie „vorschußweise" von der
Stadtbank erhielten.

90 Lalmetke-Opser in Bulgarien. In der Verhandlung
wegen der Calmette-Fütterung in Lübeck wurde ein auf¬
sehenerregender Brief von Dr. Sliwenski  in Pernich
(Bulgarien ) an den Angeklagten Prof . Dr . Deycke ver¬
lesen. Dr . Slewinski teilt die bis jetzt unbekannte Tatsache
mit. daß auch in Bulgarien Versuche mit dem französischen
Ealmette-Stoff gemacht worden seien. In der Stadt Pernick
seien vom Mai 1927 bis Oktober 1929 etwa 250 Kinder
mit dem Ealmette-Stoff gefüttert worden und von diesen
Kindern seien über 90 gestorben.  Damit ist erwiesen,
daß nicht .verdorbener  Ealmette -Stoff " das Anglück
in Lübeck verschuldet hat, sondern, daß der Stoff überhaupt
schädlich ist.

42 Registrierkassen ausgeranbk. In dem Wiesbadener
Zweiggeschäft des amerikanischen Warenhauses Woolworth
hoben am Mittwoch während der Mittagspause bis jetzt noch
nicht ermittelte Täter sämtliche 42 Registrierkassen ausge-
vaubt mW über 1500 Mark erbeutet.

Die Mannschaft des «Peter Most" geborgen. Die Be¬
satzung des aus Scharhörn an der Elbemüudung gestrandeten
Dampfers „Peter Most" ist am Mittwoch abend durch das
Dorumer Rettungsboot gerettet und an Land gefetzt worden.
Kapitän und Steuermann befinden sich noch an Bord . Die
Lage des Schiffs hat sich verschlechtert, da es bedeutend mehr
Schlagseite bekommen hat.

Ueberschrvemmung in Indien. Im Bezirk Vizianagram
(Präsidentschaft Madras ) sind große Neberschwemmnngen
ringetreten. Mehr als 150 Menschen sind umgekommen und
etwa 2000 obdachlos geworden.

Verschobene Airkusverfleigerung. Me Dienstag vor¬
mittag angesetzte unv auf den Rachmittag verschobene
Zwangsversteigerung des Tierparks des Zirkus Barnnm in
Lörrach ist abermals um, acht Tage hlnausgeschoben wor¬
den. Außer einer großen Menge Neugieriger aus Ober-
niden und der Schweiz waren die bekannten Zirkusgröf m
Stosch-Sarrasani , Krone, Knie, ferner Vertreter von Ha-
genbeck und Gleich erschienen. Auch Vertreter des Schwei¬
zer Zoologischen Gartens waren nach Lörrach gekommen.
Rach den bisherigen Verhandlungen soll Sarrasani einen
Teil des Tierparks übernehmen, ferner wird von dem Ver¬
such einer Hilfsaktion gesprochen. Von den Zirkusbesitzern
Sarrasani und Krone wurde für das 70—80 Mann betra¬
gende notleidende Personal ein Betrag von zusammen 800
Reichsmark zur Verfügung gestellt, der allerdings nur
wenige Tage zum Leben reicht.
. Folgen eines unleserlichen Rezepts. Wegen fahrlässiger
Tötung verurteilte das Schöffengericht in Karlsruhe einen
praktischen Arzt und einen Apothekergehilssn, beide aus
Karlsruhe , zu je 300 Mark Geldstrafe. Das dreijährige
Kind eines St ?aßenbahnschaffners litt im März dieses
Jahrs an einer Darmerkrankung . Der Arzt schrieb ein
Rezept aus, auf dem eine Zuckerlösung sowie 20 Gramm
Opiumtinklur . von der eine Dosis von 1—2 Tropfen gereicht
werden sollte, vermerkt war . Infolae des Mißgriffs des
Apothekers, der auf ungenügende Signatur des Rszevts
zurückzusühren war , wurden beide Flüssigkeiten gemischt
und damit dem Kind eine Einspritzung gemacht. Die starke
Opiummischung hatte den Tod des Kindes zur Folae.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Freitag, den 23. Oktober 1831.

Die Forstwirtschaft zu Betriebsstillegungen gezwungen
Der Landesausschuß des Waldbesitzerverbands für Würtckm-

lerg und Hohenzollern trat in den letzten Tagen zur Beratung
wichtiger Waldwlrtschaftsfragen in Stuttgart zusammen. Die
Verhandlungen gaben ein erschütterndes Bild von den außer-
zewöhnlichen Notverhältnissen der heimischen Waldwirtschaft,
viele Tausende von Festmetern Holzes vom letzten Wintereinschlug
liegen heule noch unverkauft in den Waldungen: wertvolles Na¬
belstammholz und Papierholz , für das der Absatz völlig fehlt und
Sas dem Verderben anheimfällt . Gleichzeitig nimmt die Holz-
Einfuhr aus dem Ausland , wenn auch etwas abgemindert, ohne
Notwendigkeit ihren Fortgang . Die Preise für Jnlandsholz sind
ganz erheblich unter den Borkriegsstand cckgesunken. Dt Wald-
nnnahmen im ganzen liegen weil unter dem Stand von 1813-
Die Ausgaben der Forstbetriebe andererseits stehen aus dem Dop¬
pelten des Vorkriegsstands. In Württembergwerden die Grund¬
steuern immer noch aus einem um 10 v. H. erhöhten Waldkotaktei

-rboben Besonders schwierig ist dis Lage des privaten Wald-
eesitzcs, der schon im vergangenen Wirtschaftsjahr den Ber. ieb
nur durch Zuschüsse und Inansvruchnahine von Kredit aus-rckt
erhalten konnte. D e heimische Forstwirtschaft ist am Ende ihrer
Leistungsfäh'csteit angelangt . Ohne flüssige Mittel steht sie an
E Schwelle des neuen Holzeinschlagsjahrs 1931 32; vielfach er¬
öffnet sich keine Möglichkeit, den Hieb überhaupt zu finanzieren.
Tine Reihe von Waldtzesitzern und Waldgcmeinden hat sich be¬
reits zur rDhigen Einstellung der Waldarbeiten entschließen müs¬
sen. Jedenfalls sind während der nächsten Monate weitgehende
Betriebsstillegungen unvermeidlich. Der völlige Zusammenbruch

^er Forstwirtschaft kann nur durch sofortige durchgreifende Hil-Z-
maßnahmcn auf den Gebieten der Handelspolitik, der Eisenbahn-
fracbtpolitik und der Steuer - und Sozialpolitik sowie durch Bo--,
schrift weitgehender Verwendung des Baustoffs Holz verhindert
werden.

Handel und Verkehr
Neue Welktvährungdurch neue englische Reichsmäh' : - ?

Im Londoner Rotari -Club hielt der Direktor der Bank cm
Omasand. Black ett,  einen Vortrag über die Wührungsjrag :. Cr
führte aus, cs sei fraglich, ob es für England überhaupt wün¬
schenswert sei, zur Goldwährung zurückzukehren, ehe es nich
gelungen sei, die Umstünde zu beseitigen, die zum Versagen dei
Goldwährung geführt haben. Es müsse eine einheitliche Währunc
für das britische Weltreich erwogen werden, sobald England vor
der Bundesreservebank in Neuyork und von der Bank von Frank¬
reich unabhängig geworden sei und sobald im Inland eine be¬
stimmte Preishöhe festgesetzt, sei. Wenn das britische Reich einmal
eine solche einheitliche Währung Habs, so werde das alsbald auch
auf andere Länder wirken, und sie werde vielleicht bahnbrechend
sein für das allgemein« Währungs -System und zu einer inter¬
nationalen Neuregelung des Geldwesens führen.

Berliner Vfundskurs . 22. Okt. 16.60 G., 16.64 B.
Berliner Dollarkurs , 22. Okt. 4,209 G., 4,217 B.
Prwatdiskonk 8 v. H. kurz und lang.
Würkk. Silberpreis . 22. Okt. Grundpreis 44.90 RM . d. Kz.
Dis russischen Schulden an Deutschland für Jndustrielieferungen

betragen für das leüte Vierteljahr 1931 40 Mill . Mk.. für das
erste Vierteljahr 1932-55. für das zweite 78, für das dritte 82 und
für das vierte Vierteljahr 165 Will. Mk., zusammen 420 Mill.
Mark. Daß die Sowietregierung um Wechselverlängsrung nack¬
gesucht hakck, wurde bekanntlich als unzutreffend bezeichnet.

Die kurzfristige Verschuldungder Gemeinden wird zurzeit
einschließlich der kurzfristigen' Kassenkredcke ungefähr auf 1,5—1.7
Milliarden Mark geschätzt. Die genauen Ermittlungen sind noch
nicht zum Abschluß gekommen.

Die Goldverluste in Neuyork setzen sich fort. Nach dem Aus¬
weis der Bundesrsservebank vom 20. Oktober ist Gold in Höbe
von 7,9 Mill . Dollar vom Ausland erworben worden Die Go!d-
abzüge stellten sich im Sevtember auf 700 Mill . Dollar. Man er¬
wartet in Neuyork, daß H a o v er und L a v a l sich auch mit der
Frage beschäftigen werden, wie man die vielen Milliarden Gold,
die in verschiedenen Landern aufgespeichert sind, wieder in Um¬
lauf bringen kann. Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß we¬
nigstens eine Einigung über die Goldbewcgungen zwischen Frank¬
reich und den Vereinigten Staaten zustande kommt.

Der Bankenkrach in Amerika. In den Vereinigten Skaackn
baben am 20. Oktober vier weitere Banken die Zahlungen einge¬
stellt und zwar je zwei in Pennsylvanien und in den Südost¬
staaten.

Generalstreik in Dolen. Aus Katlawitz wird gemeldet, daß der
polnische Metallarbeiteroerband den Generalstreik ausgerufen hat.

Konkurse: Ernst Sporte,  Zimmergeschäft in Kochendorf OA.
Neckarsulm. — Jakob Dosier Söhne,  Branntweinbrennerei
und Likörfabrik in Beuren OA. Nürtingen . — Frau Julie
Schweizer,  Sattlereigsschäft in Risdlingen. — Martin Ein¬
stein.  Pferdehändler in Buchau. — Fritz Mutschler.  Waren¬
geschäft in Hopfau OA. Sulz . — Albert Letsche.  Gärtuerei-
bedarfsartikel in Stuttgart . — Hermann Sixt,  Sport - und
Schuhhaus in Wildbad.

Vergleichsverfahren: Fa . Falk Siegel.  Schuhfabrik in
Heilbronn. — Fa . Li dl u. Schwarz,  Großhandlung mit Le¬
bensmitteln in Aeilbronn. — Fa . G. Schmid u. Co ., Trikot-
warenfabrik in Balingen.

Die Kölner Bank De ich mann zusammengcbrochen. Die alte
Kölner Bank- D e i chm a n n u. C v. hat vor einigen Tagen die
Zahlungen eingestellt. Die Schulden belaufen sich auf 8 Mill .,
die Wertbestände auf 5 Mill . Mk. Das Bankgeschäft wird nach
einem Vergleich aufgelöst. Der Mitinhaber und Seniorchef Karl
Theodor Deichmann, der einen großen Teil feines Prwatvcrmögens
verloren hat und seit längerer Zeit schwer erkrankt mar. ist «m
21. Oktober an Lungenentzünduna aestorbsn.

Märkte
Stuttgarter Schlachkvlehmarkk, 22. Okt. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugstrieben:
2 Ochsen, 3 Bullen, 60 Jungbullen , 45 Rinder , 16 Kühe, 259 Käl¬
ber, 559 Schweine. Davon blieben unverkauft 5 Jungbullen und
40 Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh langsam, Schweine
belebt, Kälber mäßig belebt.
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Ochsen:
ausgemästet
vollsleifcbig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
rulllfleischig
fleischig

Kinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

stiih-:
ausgemästei
vollfleisch-g

22 !0 20 10. Kühe: 22 tO. 20 IO.
— 35, - 38 fleischig

_
14—1^— 31- 34 gering genährt

_
10- 1Z

27- 29
Kälber:

feinste Mast- und
25. - 27 25- 27 beste Saugkälber 45- 48 45- 47
23- 24 23- 24 mittl . Mast, und
20 - 22 20—22 gute Saugkälber 40- 43 39- 43

geringe Kälber 35- 38 35- 3S

36- 40 38- 41 Schweine:
30- 34 31- 35 über 300 Pfd. — _
27- 29 28—30 240—300 Pfd. 53 - 54 53—5t

200—240 Pfd. 50—52 49—52
160—20,0 Pfd. 47- 49 46- 48
120—160 Pfd. 42- 45 40 - 44

SS- 29 unter 120 Psd. 42- 45 40 - 44
— 20—23 Sauen: 37- 46 1 38 - 49

Fruchtpresse. Bibcrach: Weizen 11,20—13.50, Roggen 12.50
bis 13, Gerste 8—8.50, Haber 6—8, Kernen 13—13.50, Vessn
8.50—9. — Wangen i. A.: Haber 9—10, Gerste 10—11, Roggen
10—12, Weizen 14—16, Besen 13 Mark.

Almer Pferdemarkl, 22, Okt, Zutrieb: 216 Tiere, Preise: Junge
mittelschwere Pferde 800—1200, ältere Pferde 200—300, Schlacht-
pserde 6v—100, Fohlen von 1)4—2 Jahren 500—750 RM.

Schafmarkt Ehftrgen, 22. Okt. Zufuhr: 1684 Hämmel, 2153
Schafe, 1870 Lämmer . Der Preis betrug bei Hämmeln 60—70.
bei Schafen 50—54 Mark pro Paar.

Skultgarler karkosfelgroßmarkl auf dem Leonhardsplatz, 22, Okt.
Zufuhr ' 200 Ztr ., Preis 3,80—4,20 für 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobslmarkt auf dem Wilhelmsplatz. 22. Okt.
Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 1,80—2.10 „K für 1 Ztr.

Skultgarler Mostobslmarkk auf dem Nordbahnhos, 22. Okt. Seil
19. Oktober sind 7 Wagen aus Württemberg neu zugeführt. Nach
auswärts sind 2 Wagen abgegangen. Preis heute im Klelnverkaus
2 per Zentner.

Herbstnachrichken
Endersbach i. R., 22. Okt. Die Lese hat letzten Montag be¬

gonnen. Der Behang ist gesund. Qualität und Ouantcküt besser als
im Vorjahr . Wein kann ab Donnerstag gefaßt werden.

Winnenden, 22, Okt. Die Weinlese ist seit Montag in vollem
Gang , Geschätzte Menge wird erre icht. Die Güte des Neuen stehi
dem Vorjährigen sicher nicht nach. Einiges verstellt, noch kein
fester Preis.

Brackenheim, 22. Okt. Die Lese geht dem Ende zu. Weitere
Verkäufe zu 45—49 pro Hektoliter abgeschlossen. Verschiedene
gute Reste, worunter einige Posten aus frisch gelesenen vorzüg¬
lichen Verglagen, sind noch zu haben.

In Großgartach ist die Lese beendet; einzelne Käufe zu 130
RM . — In Neck̂.rweslheim bewegt sich der Preis zwischen 120
und 136 RM . — In Brackenheim wurden weitere Verkäufe zu
45—49 RM . pro Hektoliter abgeschlossen, in Michelbach zu 105
RM . pro Einer , in Pfaffenhofen zu 105—120 RM In Mar-
bach a. N. ist die Lese so ziemlich beendet. Käufe zu 125 RM.
— In Unterjesingen OA. Herrenberg ist die Lese beendet. Im
Benehmen mit dem Weinbauverein wurde als Richtpreis 40 RM.
pro Hektoliter festgesetzt.

Flein. 22. Okt. Die Weinlese geht dem Ende zu. Der Han¬
del hat lebhaft eingesetzt. Die Preise bewegen sich bei Weißckes-
ling von 130—13" bei Schwarzriesling von 155—160 ..K pro
Eimer. Noch guck R -^e feil. Die Weingärtneraenossenschaft häli
am kommenden Montag , vormittags 10 Uhr, im Kronsnsaal iv
Flein ihre zweite Wsinversteigerung ab.

Dalheim bei Besigheim, 22. Okt. Es sind immer noch sehr gute
Posten seil. Der Preis bewegt sich zwischen 120 und 125 pro
Eimer.

Metzingen, 22. Okt. Die hiesige Weinlese ist zu Ende. Es ist
durchaus gesunder und guter Wein zu erwarten . Dck Menge schlägt
allgemein zurück; man recknet gegenüber dem Vorjabr mit einem
Rückgang um die Hälfte. Die Ausschüsse der beiden Weingärtner¬
vereine haben einen Richtpreis von 110—120 für den Eimer
festgesetzt; im Vorjahr wurden durchschnittl-ch 150 bezahlt. —
Im benachbarten Reuhausen  a . E. wird ebenfalls mit einem
Preis von 170 für den Eimer gerechnet.

Das Wetter
Schwacher Hockdruck beeinflußt die Wetterlage. Für Sams¬

tag und Sonntag ist zeitweilig beiteres und vorwiegend trockenes
Wetter -u erwarten.

Gestorbene: Margarete Talmon Wwe., 61 I ., Neuhe ng-
stett / Karl Friedrich Herm, 81 I ., Fünfbronn.

Kiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

IlkSlt Ml! MMll
der Farben sind die besonderen Vorzüge von
ii ItIO 8 8 K-Holzbalsam; sie erzeugen die
Färbung u. außerordentlich lange Haltbar¬
keit. Mit diesen überragenden Eigenlchastcn
hat sich Klk4A88t1 -HoIzbalsam so über¬
raschend schnell die Herzen der sckönhcits-
liebenden u. sparsamen Frauen erobert. In
Ihrem eigenen Interesse müssen auch Sie
lllI4L8871 -Holzbalsam kennen lernen. Er
wurde von den Hausfrauenvcrbänden glän¬
zend begutachtet. — Kausen Sie sofort sür
NM . 1.20 eine Dose

KMLN/l
tt 0 6 2 - 6 6 8 ^ N

8tsr!r-vroüölie UW AMMer
Wütmß: 8. MrLsrüt

SSH»
>«»

«HvvulLviir
Spiele

Nur Samstag und
Sonntag abd. 8.1S

Das große Doppel-
Programm

8183
Der Leidensweg einer

Mutier
Drama in 6 Akten.

Hiezu der Sensationsfilm

WusWltM
946 in 4 Akten.

aller Art
insbesondere lackierte, eichene und polierte
Schlafzimmer gegen Kasse zu kaufen
gesucht.

Angebote unter Nr . 943 an die Geschäfts-Stelle
der Ztg.

Mer
Unter- Schone

löiiSkr'1 -̂ GelbeMes
ist eingetroffen 948

Eugen Herrgott
empfiehlt 950

z. «Schiff - . Nagold. clüHu8kaaf , ÜIsgM.

zn jkfts Hm gehört Sn MselWstcr.

Ab Sonntag,  28. Oktober

großes D D

in der

krMegelii Üsk
Es ladet höfl. ein 949

Kegelklub „S ' isch mer naus"

MilllWVliII Illlli UMMl, IlKlSkl llliSSkö ÜMSM
VerlsiM Sie lull«kmmgedot uniör WlM llss SIslMrWM See
Kk8vtiiikt88leH6 äv8 „Ke8ell8vdskter8- ktsgolä
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